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(54)  Schubladenfuhrung 

(57)  Es  wird  eine  Schubladenführung  mit  einer  im 
wesentlichen  ein  U-Profil  bildenden  Korpusschiene  (1), 
einer  auf  einer  Laufrolle  (7)  im  vorderen  Endbereich  der 
Korpusschiene  (1)  aufliegenden  Ladenschiene  (8),  die 
im  hinteren  Endbereich  eine  auf  einem  unteren  Füh- 
rungssteg  der  Korpusschiene  (1)  abrollende  Laufrolle 
(11)  trägt  und  durch  einen  angelenkten  Stützhebel  (1  3) 
überdie  Rückwand  der  Schublade  (5)  hinaus  verlänger- 
bar  ist,  sowie  mit  einer  im  hinteren  Endbereich  des  Be- 
festigungsflansches  der  Korpusschiene  (1)  vorgesehe- 
nen  Kulissenführung  (21  )  für  den  zwischen  einer  hoch- 
geschwenkten  Ruhestellung  und  einer  abgeschwenk- 
ten,  anschlagbegrenzten  Arbeitsstellung  verschwenk- 
baren  Stützhebel  (13)  beschrieben,  der  im  Bereich  sei- 

nes  freien  Endes  neben  einem  in  die  Kulissenführung 
(21)  eingreifenden  Führungskörper  (24)  eine  mit  einem 
oberen  Führungssteg  der  Korpusschiene  (1)  zusam- 
menwirkende  Stützrolle  (18)  aufnimmt.  Um  vorteilhafte 
Konstruktionsverhältnisse  zu  schaffen,  wird  vorge- 
schlagen,  daß  die  auf  der  Unterseite  der  Schublade  (5) 
vorgesehene  Ladenschiene  (8)  innerhalb  der  Korpus- 
schiene  (1  )  verläuft,  die  mit  ihrem  äußeren  Schenkel  (2) 
den  Befestigungsflansch  und  mit  ihrem  den  äußeren 
und  den  inneren  Schenkel  (2,  3)  verbindenden  Steg  (1  2) 
den  unteren  Führungssteg  bildet,  während  der  obere 
Führungssteg  aus  einem  gegen  den  Befestigungs- 
flansch  abgewinkelten  Randsteg  (19)  des  inneren 
Schenkels  (3)  der  Korpusschiene  (1)  besteht,  auf  dem 
die  Laufrolle  (7)  für  die  Ladenschiene  (8)  gelagert  ist. 
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Beschreibung 

Die  Erfindung  bezieht  sich  auf  eine  Schubladenfüh- 
rung  mit  einer  im  wesentlichen  ein  U-Profil  bildenden 
Korpusschiene,  einer  auf  einer  Laufrolle  im  vorderen  s 
Endbereich  der  Korpusschiene  aufliegenden  Laden- 
schiene,  die  im  hinteren  Endbereich  eine  auf  einem  un- 
teren  Führungssteg  der  Korpusschiene  abrollende 
Laufrolle  trägt  und  durch  einen  angelenkten  Stützhebel 
über  die  Rückwand  der  Schublade  hinaus  verlängerbar  10 
ist,  sowie  mit  einer  im  hinteren  Endbereich  des  Befesti- 
gungsflansches  der  Korpusschiene  vorgesehenen  Ku- 
lissenführung  für  den  zwischen  einer  hochgeschwenk- 
ten  Ruhestellung  und  einer  abgeschwenkten,  anschlag- 
begrenzten  Arbeitsstellung  verschwenkbaren  Stützhe-  15 
bei,  der  im  Bereich  seines  freien  Endes  neben  einem  in 
die  Kulissenführung  eingreifenden  Führungskörper  ei- 
ne  mit  einem  oberen  Führungssteg  der  Korpusschiene 
zusammenwirkende  Stützrolle  aufnimmt. 

Um  einen  Vollauszug  für  Schubladen  zu  ermögli-  20 
chen,  ohne  zwischen  der  Korpusschiene  und  der  La- 
denschiene  einer  Schubladenführung  eine  Zwischen- 
schiene  vorsehen  zu  müssen,  ist  es  bekannt  (DE  29  46 
113  A1),  im  hinteren  Endbereich  der  Ladenschiene  ei- 
nen  Stützhebel  anzulenken,  der  aus  einer  hochge-  25 
schwenkten  Ruhestellung  in  eine  abgeschwenkte,  an- 
schlagbegrenzte  Arbeitstellung  verschwenkt  werden 
kann,  so  daß  die  Ladenschiene  beim  Ausziehen  der 
Schublade  durch  diesen  Stützhebel  verlängert  wird.  Da 
der  Stützhebel  im  Bereich  seines  freien  Endes  eine  30 
Stützrolle  und  die  Ladenschiene  im  hinteren  Endbereich 
eine  Laufrolle  tragen,  kann  die  Ladenschiene  zwischen 
den  beiden  einen  oberen  und  einen  unteren  Führungs- 
steg  für  die  Stütz-  bzw.  Laufrolle  bildenden  Schenkeln 
der  im  Querschnitt  U-förmigen  Korpusschiene  geführt  35 
werden,  deren  die  beiden  Schenkel  verbindender  Steg 
als  Befestigungsflansch  ausgebildet  ist.  Die  im  Quer- 
schnitt  Z-förmige  Ladenschiene  liegt  außerdem  auf  ei- 
ner  im  vorderen  Endbereich  der  Korpusschiene  ober- 
halb  des  oberen  Führungssteges  gelagerten  Laufrolle  40 
auf,  über  die  ein  Teil  des  Schubladengewichtes  abge- 
tragen  wird.  Über  die  hintere  Laufrolle  der  Ladenschie- 
ne  erfolgt  die  übrige  Lastabtragung  auf  die  Korpusschie- 
ne,  solange  sich  der  Schubladenschwerpunkt  hinter  der 
Laufrolle  der  Korpusschiene  befindet.  Wird  der  Schub-  45 
ladenschwerpunkt  beim  Ausziehen  der  Schublade  über 
die  Laufrolle  der  Korpusschiene  verlagert,  so  verhindert 
die  am  oberen  Führungssteg  anliegende  Stützrolle  des 
Stützhebels  ein  Kippen  der  Schublade,  die  somit  soweit 
ausgezogen  werden  kann,  bis  die  Laufrolle  der  Laden-  so 
schiene  das  Ende  der  Korpusschiene  erreicht.  Wegen 
der  Anordnung  der  Laufrolle  der  Korpusschiene  ober- 
halb  des  oberen  Führungssteges  können  die  beiden 
Laufrollen  der  Korpusschiene  und  der  Ladenschiene  bei 
voll  ausgezogener  Schublade  übereinanderliegen.  Da-  55 
mit  beim  Einschieben  der  Schublade  der  Stützhebel  aus 
seiner  Arbeitsstellung  in  die  Ruhestellung  hochge- 
schwenkt  werden  kann,  bildet  die  Korpusschiene  im  hin- 

teren  Bereich  des  über  den  oberen  Führungssteg  hin- 
aus  verlängerten  Befestigungsflansches  eine  Kulissen- 
führung  für  den  Stützhebel,  der  über  einen  seitlich  ge- 
gen  die  Kulissenführung  vorragenden  Führungsbolzen 
in  die  Kulisse  eingreift.  Nachteilig  bei  dieser  bekannten 
Schubladenführung  ist  vor  allem,  daß  wegen  der  seitlich 
neben  der  Schublade  verlaufenden  Korpusschiene  ein 
vergleichsweise  großer  Spalt  zwischen  den  Seitenwän- 
den  der  Schublade  und  der  Korpusinnenwand  vorgese- 
hen  werden  muß,  wodurch  die  mögliche  Schubladen- 
breite  begrenzt  wird.  Außerdem  befinden  sich  die  Befe- 
stigungsschrauben  für  die  Korpusschiene  zwischen  den 
beiden  Führungsstegen,  so  daß  die  Gefahr  besteht,  daß 
bei  einer  schräg  verlaufenden  oder  nicht  vollständig  ein- 
geschraubten  Befestigungsschraube  deren  Kopf  in  die 
Laufbahn  der  Lauf-  bzw.  der  Stützrolle  der  Ladenschie- 
ne  ragt. 

Zum  Erzielen  einer  größeren  Schubladenbreite  ist 
es  bereits  bekannt  (DE  94  13  108  U1),  die  Korpusschie- 
ne  unterhalb  der  Schublade  zwischen  der  vorderen  und 
hinteren  Korpusstirnwand  vorzusehen  und  die  Laden- 
schiene  auf  der  Unterseite  der  Schublade  neben  der 
Korpusschiene  anzuordnen.  Abgesehen  davon,  daß 
sich  bei  dieser  bekannten  Konstruktion  eine  nicht  uner- 
hebliche  Torsionsbeanspruchung  der  Schienen  ergibt, 
läßt  sich  mit  Hilfe  einer  solchen  Schubladenführung  kein 
Vollauszug  erreichen,  weil  ja  die  hintere  Laufrolle  der 
Ladenschiene  nicht  bis  zur  vorderen  Laufrolle  der  Kor- 
pusschiene  verlagert  werden  darf,  um  ein  Abkippen  der 
Schublade  nach  vorne  zu  verhindern. 

Der  Erfindung  liegt  somit  die  Aufgabe  zugrunde,  ei- 
ne  Schubladenführung  der  eingangs  geschilderten  Art 
mit  einfachen  konstruktiven  Mitteln  so  auszugestalten, 
daß  eine  möglichst  große  Schubladenbreite  sicherge- 
stellt  werden  kann.  Außerdem  soll  die  Funktionsfähig- 
keit  der  Schubladenführung  nicht  durch  eine  nicht  ord- 
nungsgemäße  Korpusschienenbefestigung  beeinträch- 
tigt  werden  können. 

Die  Erfindung  löst  die  gestellte  Aufgabe  dadurch, 
daß  die  in  an  sich  bekannter  Weise  auf  der  Unterseite 
der  Schublade  vorgesehene  Ladenschiene  zumindest 
im  wesentlichen  innerhalb  der  Korpusschiene  verläuft, 
die  mit  ihrem  äußeren  Schenkel  den  Befestigungs- 
flansch  und  mit  ihrem  den  äußeren  und  den  inneren 
Schenkel  verbindenden  Steg  den  unteren  Führungs- 
steg  bildet,  während  der  obere  Führungssteg  aus  einem 
gegen  den  Befestigungsflansch  abgewinkelten  Rand- 
steg  des  inneren  Schenkels  der  Korpusschiene  besteht, 
auf  dem  die  Laufrolle  für  die  Ladenschiene  gelagert  ist. 

Da  zufolge  dieser  Maßnahmen  trotz  der  Befesti- 
gung  der  Korpusschiene  an  der  seitlichen  Korpusinnen- 
wand  die  Ladenschiene  auf  der  Unterseite  der  Schub- 
lade  vorgesehen  werden  kann,  kann  der  seitliche  Ab- 
stand  zwischen  Schublade  und  Korpusinnenwand 
kleingehalten  werden,  weil  sich  die  Lauf-  und  Stützrollen 
unterhalb  der  Schublade  befinden  und  der  seitliche  Ab- 
stand  zwischen  Schublade  und  Korpusinnenwand  le- 
diglich  groß  genug  sein  muß,  um  die  Kulissenführung 
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aufzunehmen,  die  vergleichsweise  schmal  gehalten 
werden  kann.  Die  Bauhöhe  der  Schubladenführung  un- 
terhalb  der  Schublade  wird  dabei  im  wesentlichen  vom 
Durchmesser  der  Laufrollen  bestimmt.  Die  den  einzel- 
nen  Schienen  zugeordneten  Lauf-  bzw.  Stützrollen 
brauchen  ja  lediglich  durch  einen  Steg  der  jeweils  an- 
deren  Schiene  übergriffen  zu  werden.  Wegen  der  An- 
ordnung  der  Laufrolle  der  Korpusschiene  auf  der  dem 
Befestigungsflansch  zugekehrten  Seite  des  inneren 
Schenkels,  der  mit  einem  abgewinkelten  Randsteg  den 
oberen  Führungssteg  zumindest  für  die  Stützrolle  des 
Stützhebels  bildet,  liegen  diese  Rollen  in  Auszugsrich- 
tung  im  wesentlichen  ohne  seitliche  Versetzung  hinter- 
einander,  was  Torrsionsbelastungen  der  Schienen  ver- 
meidet.  Außerdem  ergibt  sich  bei  üblichen  Schubladen 
mit  über  den  Boden  nach  unten  vorragenden  Seiten- 
wänden  eine  vorteilhafte  Anordnung  dieser  Rollen  im 
Bodenbereich  hinter  den  Seitenwänden.  Schließlich  ist 
festzuhalten,  daß  mit  der  Anordnung  der  Lauf-  bzw. 
Stützrollen  im  Bereich  des  inneren  Schenkels  der  Kor- 
pusschiene  die  Befestigungsschrauben  für  den  durch 
den  äußeren  Schenkel  gebildeten  Befestigungsflansch 
die  Auszugsbewegung  nicht  beeinträchtigen  können, 
selbst  wenn  sie  mit  ihrem  Kopf  über  den  Befestigungs- 
flansch  vorragen. 

Um  die  Schublade  auch  im  Bereich  der  Kulissen- 
führung  möglichst  übergangslos  einschieben  bzw.  aus- 
ziehen  zu  können,  kann  der  Stützhebel  durch  eine  Fe- 
der  im  Sinne  eines  Hochschwenkens  belastet  sein.  Die- 
se  Federbelastung  bedingt  einerseits  einen  Gewichts- 
ausgleich  für  den  Hebel  und  unterstützt  anderseits  den 
Einzug  der  Schublade  in  die  Schließstellung.  Darüber 
hinaus  sichert  diese  Federbelastung  die  Ruhestellung 
des  Stützhebels  bei  der  Einführung  der  Ladenschiene 
in  die  Korpusschiene,  die  demnach  lediglich  eine  an  die 
Laufrolle  der  Ladenschiene  angepaßte  Einführöffnung 
aufweisen  muß.  Es  ist  allerdings  in  einem  solchen  Fall 
dafür  zu  sorgen,  daß  der  Führungskörper  des  Stützhe- 
bels  beim  Einsetzen  der  Schublade  in  die  Kulissenfüh- 
rung  eingreift.  Zu  diesem  Zweck  kann  die  Kulissenfüh- 
rung  im  Höhenbereich  des  Führungskörpers  des  hoch- 
geschwenkten  Stützhebels  eine  vorgelagerte,  in  die  Ku- 
lisse  übergehende  Fangführung  für  den  Führungskör- 
per  aufweisen,  so  daß  beim  anschließenden  Ausziehen 
der  Schublade  der  Stützhebel  über  den  in  die  Kulisse 
eingreifenden  Führungskörper  ordnungsgemäß  in  die 
anschlagbegrenzte  Arbeitsstellung  abgeschwenkt  wird, 
um  dann  beim  wiederholten  Einschieben  der  Schublade 
ausschließlich  entlang  der  Kulissenführung  bewegt  zu 
werden.  Besonders  einfache  Konstruktionsverhältnisse 
ergeben  sich  in  diesem  Zusammenhang,  wenn  die 
Fangführung  gegenüber  der  Kulisse  gegen  die  Schub- 
lade  vorragt.  Der  Führungskörper  des  Stützhebels  wird 
beim  Einsetzen  der  Schublade  zunächst  an  dieser 
Fangführung  unter  Ausnützung  beispielsweise  eines 
sich  bei  hochgeschwenktem  Stützhebel  ergebenden 
elastischen  Verhaltens  vorbeibewegt,  um  dann  beim 
Ausziehen  der  Schublade  entlang  der  Fangführung  ge- 

gen  die  Kulisse  bewegt  und  aufgrund  der  noch  vorhan- 
denen  Resffederung  in  diese  eingeführt  zu  werden. 

Damit  der  Führungskörper  des  Stützhebels  die 
Führungskulisse  nicht  nach  oben  verlassen  kann,  wie 

5  dies  beim  Überkopftransport  des  Korpus  der  Fall  wäre, 
kann  die  Kulissenführung  an  ihrem  Ende  einen  An- 
schlag  für  den  Führungskörper  des  Stützhebels  aufwei- 
sen.  Der  Führungskörper  für  die  Kulissenführung  kann 
vorteilhaft  aus  einer  gegen  die  Kulissenführung  vorra- 

10  genden,  von  der  Kulisse  umgreifbaren  Führungsrolle 
bestehen,  die  aufgrund  dieses  Übergreifens  durch  die 
Kulisse  nicht  von  der  Kulissenführung  abgleiten  kann. 
Eine  günstige  Ausführungsform  ergibt  sich  in  diesem 
Zusammenhang  dadurch,  daß  die  kegelförmig  ausge- 

15  bildete  Führungsrolle  gegenüber  dem  Befestigungs- 
flansch  der  Korpusschiene  abwärts  geneigt  im  Stützhe- 
bel  gelagert  ist.  Die  Kulisse  kann  zur  Führung  einer  sol- 
chen  kegelförmigen,  geneigten  Führungsrolle  eine  im 
Querschnitt  angepaßt  geneigt  verlaufende  Führungsflä- 

20  che  aufweisen.  Abgesehen  davon  ergibt  eine  solche 
Führungsrolle  eine  vorteilhafte  Anlauffläche,  um  die 
Führungsrolle  beim  Einsetzen  der  Schublade  aufgrund 
der  Eigenelastizität  des  Stützhebels  oder  einer  entspre- 
chenden  Federbelastung  an  der  Fangführung  der  Füh- 

25  rungskulisse  vorbeizubewegen. 
Die  Lagerung  für  den  Stützhebel  kann  vorteilhaft  in 

einem  Endstück  erfolgen,  das  mit  der  Ladenschiene 
verbunden  ist  und  zugleich  die  Laufrolle  der  Laden- 
schiene  trägt.  Beim  Vorsehen  eines  solchen  Endstük- 

30  kes  kann  bei  der  konstruktiven  Ausgestaltung  der  La- 
denschiene  die  Stützhebelanlenkung  unberücksichtigt 
bleiben.  Die  Ladenschiene  sowie  die  Korpusschiene 
können  somit  auch  für  Einfachauszüge  benützt  werden, 
insbesondere  wenn  die  Kulissenführung  einen  von  der 

35  Korpusschiene  gesonderten,  jedoch  mit  der  Korpus- 
schiene  verbindbaren  Bauteil  bildet.  Um  die  Rückwand 
der  Schublade  zur  Aufnahme  der  auftretenden  Bela- 
stungen  heranziehen  zu  können,  kann  das  Endstückzu- 
sätzlich  an  der  Rückwand  der  Schublade  befestigt  sein. 

40  Damit  die  Ladenschiene  beim  Ausziehen  der 
Schublade  nicht  von  der  Laufrolle  der  Korpusschiene 
abgehoben  werden  kann,  kann  die  Ladenschiene  einen 
abgewinkelten  Randsteg  aufweisen,  der  von  einem  Si- 
cherungsanschlag  im  vorderen  Endbereich  der  Korpus- 

45  schiene  übergriffen  wird.  Da  ein  Randsteg  der  Laden- 
schiene  mit  diesem  Sicherungsanschlag  zusammen- 
wirkt,  ist  die  Aushebesicherung  für  die  Schublade  über 
einen  weiten  Bereich  des  Auszuges  gegeben. 

Die  Laufrolle  der  Ladenschiene  kann  im  wesentli- 
50  chen  ohne  seitliche  Versetzung  gegenüber  der  Laufrolle 

der  Korpusschiene  angeordnet  sein.  Dadurch  wird  al- 
lerdings  die  mögliche  Auszuglänge  beschränkt,  weil  ja 
die  Laufrolle  der  Ladenschiene  nicht  an  der  Laufrolle  der 
Korpusschiene  vorbeibewegt  werden  kann.  Bildet  der 

55  Steg  der  Korpusschiene  eine  gegenüber  ihrer  Laufrolle 
gegen  den  Befestigungsflansch  hin  versetzte  Laufbahn 
für  die  Laufrolle  der  Ladenschiene,  so  kann  die  Laufrolle 
der  Ladenschiene  an  der  Laufrolle  der  Korpusschiene 
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bis  auf  deren  Höhe  vorbeibewegt  werden,  was  eine  ma- 
ximale  Auszuglänge  erlaubt.  Die  Versetzung  der  Lauf- 
rolle  der  Ladenschiene  macht  dabei  keine  Schwierigkei- 
ten,  insbesondere  wenn  sie  in  einem  gesonderten  End- 
stück  gelagert  wird,  so  daß  bei  der  Gestaltung  der  La- 
denschiene  die  Lagerung  der  Laufrolle  außer  acht  ge- 
lassen  werden  kann. 

Obwohl  sich  aufgrund  der  Zuordnung  der  Kulissen- 
führung  zum  Befestigungsschenkel  der  Korpusschiene 
ein  über  die  Schienenlänge  durchgehender  Befesti- 
gungsschenkel  empfiehlt,  kann  auch  eine  Konstruktion 
eingesetzt  werden,  bei  der  der  Befestigungsschenkel 
der  Korpusschiene  aus  mit  dem  Steg  verbundenen  Be- 
festigungsbügeln  besteht. 

In  der  Zeichnung  ist  der  Erfindungsgegenstand  bei- 
spielsweise  dargestellt.  Es  zeigen 

Fig.  1  eine  erfindungsgemäße  Schubladenführung 
in  einem  schematischen  Längsschnitt  durch 
die  Schublade, 

Fig.  2  die  Schubladenführung  nach  der  Fig.  1  im  Be- 
reich  des  Stützhebels  in  einer  Zwischenstel- 
lung  des  Stützhebels, 

Fig.  3  die  Schubladenführung  nach  der  Fig.  1  im  Be- 
reich  des  in  die  Arbeitsstellung  abgeschwenk- 
ten  Stützhebels, 

Fig.  4  einen  Schnitt  nach  der  Linie  IV-IV  der  Fig.  1  , 
jedoch  bei  abgeschwenktem  Stützhebel,  in 
einem  größeren  Maßstab, 

Fig.  5  einen  Schnitt  nach  der  Linie  V-V  der  Fig.  3  in 
einem  größeren  Maßstab  und 

Fig.  6  einen  Schnitt  nach  der  Linie  Vl-Vl  der  Fig.  1 
ebenfalls  in  einem  größeren  Maßstab. 

Die  dargestellte  Schubladenführung  weist  eine  im 
wesentlichen  ein  U-Profil  bildende  Korpusschiene  1  auf, 
deren  äußerer  Schenkel  2  einen  Befestigungsflansch 
bildet  und  die  mit  ihrem  inneren  Schenkel  3  die  über  den 
Boden  4  der  Schublade  5  nach  unten  vorragende  Sei- 
tenwand  6  hintergreift.  Im  vorderen  Endbereich  dieses 
inneren  Schenkels  3  ist  eine  Laufrolle  7  für  eine  Laden- 
schiene  8  vorgesehen,  die  auf  der  Unterseite  der 
Schublade  5  befestigt  ist  und  mit  einem  Laufsteg  9  auf 
der  Laufrolle  7  der  Korpusschiene  1  aufliegt.  Im  hinteren 
Endbereich  dieser  Ladenschiene  8  ist  ein  Endstück  10 
angeordnet,  das  eine  Laufrolle  11  trägt,  die  auf  dem  die 
Schenkel  2  und  3  verbindenden  Steg  12  der  Korpus- 
schiene  1  abrollt.  Auf  diesem  Endstück  1  0  ist  außerdem 
ein  Stützhebel  13  um  eine  horizontale  Achse  14 
schwenkbar  gelagert.  Der  Stützhebel  1  3  kann  zwischen 
einer  in  der  Fig.  1  dargestellten,  hochgeschwenkten  Ru- 
hestellung  und  einer  abgeschwenkten  Arbeitsstellung 
(Fig.  3)  verschwenkt  werden.  Die  abgeschwenkte  Ar- 
beitsstellung  wird  durch  einen  Anschlag  15  gesichert, 
der  in  eine  Anschlagausnehmung  16  des  Endstückes 
1  0  eingreift.  Zwischen  dem  Endstück  1  0  und  dem  Stütz- 
hebel  1  3  ist  eine  Feder  1  7  angelenkt,  die  den  Stützhebel 
1  3  im  Sinne  eines  Hochschwenkens  in  die  Ruhestellung 

belastet.  Am  freien  Ende  des  Stützhebels  13  ist  eine 
Stützrolle  18  gelagert,  die  mit  einem  oberen,  durch  ei- 
nen  abgewinkelten  Randsteg  1  9  des  inneren  Schenkels 
3  der  Korpusschiene  1  gebildeten  Führungssteg  zu- 

5  sammenwirkt.  Die  Ladenschiene  8  wird  somit  einerseits 
über  die  vordere  Laufrolle  7  der  Korpusschiene  1  und 
anderseits  über  die  hintere  Laufrolle  11  der  Ladenschie- 
ne  am  Steg  12  der  Korpusschiene  1  sowie  in  der  Ar- 
beitsstellung  des  Stützhebels  13  über  die  Stützrolle  18 

10  am  oberen  Randsteg  19  abgestützt.  Solange  der 
Schwerpunkt  der  Schublade  5  zwischen  den  Laufrollen 
7  und  1  1  liegt,  übernimmt  die  Stützrolle  1  8  des  Stützhe- 
bels  13  keine  Abstützkraft.  Erst  wenn  beim  Ausziehen 
der  Schublade  5  der  Schubladenschwerpunkt  über  die 

15  vordere  Laufrolle  7  der  Korpusschiene  1  hinaus  verla- 
gert  und  die  Schublade  5  durch  ein  Kippmoment  bela- 
stet  wird,  das  im  Sinne  eines  Abhebens  der  Laufrolle  11 
vom  Steg  12  der  Korpusschiene  1  wirkt,  wird  dieses 
Kippmoment  über  die  Stützrolle  1  8  des  auf  Anschlag  an- 

20  liegenden  Stützhebels  1  3  auf  den  abgewinkelten  Rand- 
steg  19  der  Korpusschiene  abgetragen.  Wie  insbeson- 
dere  den  Fig.  4  und  5  entnommen  werden  kann,  liegen 
die  Laufrolle  7  der  Korpusschiene  1  sowie  die  Stützrolle 
18  des  Stützhebels  13  ohne  wesentliche  seitliche  Ver- 

25  setzung  in  Auszugsrichtung  hintereinander,  so  daß  auf 
die  Schienen  1  und  8  kein  entsprechendes  Torrsions- 
moment  ausgeübt  wird.  Die  Laufrolle  11  der  Laden- 
schiene  8  könnte  im  Bereich  des  Laufsteges  der  Stütz- 
rolle  18  auf  dem  Steg  12  der  Korpusschiene  1  abrollen. 

30  Eine  solche  Konstruktion  würde  aber  bedingen,  daß  die 
Laufrolle  11  nicht  seitlich  an  der  Laufrolle  7  der  Korpus- 
schiene  1  bis  auf  deren  Höhe  vorbeibewegt  werden 
kann.  Aus  diesem  Grunde  bildet  der  Steg  12  der  Kor- 
pusschiene  1  für  die  gegenüber  der  Laufrolle  7  seitlich 

35  im  Endstück  10  versetzte  Laufrolle  11  einen  gesonder- 
ten  Laufsteg  20. 

Damit  der  Stützhebel  13  beim  Einschieben  der 
Schublade  5  in  die  Ruhestellung  nach  der  Fig.  1  hoch- 
geschwenkt  und  beim  Ausziehen  in  die  Arbeitsstellung 

40  gemäß  der  Fig.  3  abgeschwenkt  werden  kann,  ist  der 
Korpusschiene  1  im  Bereich  des  Befestigungsflansches 
2  eine  Kulissenführung  21  zugeordnet,  deren  Kulisse  22 
durch  einen  gegen  die  Schublade  5  vorragenden  Füh- 
rungssteg  gebildet  wird,  der  in  den  Zwischenraum  zwi- 

45  sehen  der  Korpusinnenwand  23  und  der  Seitenwand  6 
der  Schublade  5  ragt.  Mit  dieser  Führungskulisse  21 
wirkt  ein  Führungskörper  24  des  Stützhebels  1  3  in  Form 
einer  kegelförmigen  Führungsrolle  25  zusammen,  die 
entsprechend  den  Fig.  4  und  5  gegenüber  dem  Befesti- 

50  gungsflansch  2  der  Korpusschiene  1  abwärtsgeneigt  im 
Stützhebel  1  3  gelagert  ist.  Da  außerdem  der  Führungs- 
steg  der  Kulisse  22  im  Querschnitt  entsprechend  ge- 
neigt  verläuft,  ergibt  sich  durch  die  Kulisse  22  für  die 
Führungsrolle  25  eine  Seitenführung,  die  ein  Ablaufen 

55  der  Führungsrolle  25  von  der  Kulissenführung  21  ver- 
hindert.  Durch  die  Feder  17  wird  die  Führungsrolle  25 
im  Bereich  der  Kulissenführung  21  während  des  Ein- 
schiebens  und  des  Ausziehens  der  Schublade  5  an  die 

4 
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Kulisse  22  angedrückt  und  der  Stützhebel  1  3  allmählich 
hoch-  bzw.  abgeschwenkt,  wie  dies  in  der  Fig.  2  ange- 
deutet  ist.  Der  obere  Randsteg  1  9  der  Korpusschiene  1 
muß  in  diesem  Abschnitt  unterbrochen  sein,  damit  die 
Stützrolle  18  das  Verschwenken  des  Stützhebels  13 
nicht  behindern  kann.  In  der  eingeschobenen  Endstel- 
lung,  in  derder  Stützhebel  1  3  gemäß  der  Fig.  1  die  hoch- 
geschwenkte  Ruhestellung  einnimmt,  liegt  die  Füh- 
rungsrolle  25  des  Stützhebels  1  3  an  einem  endseitigen 
Anschlag  26  der  Kulissenführung  21  an.  Beim  Auszie- 
hen  der  Schublade  5  wird  der  Stützhebel  13  entgegen 
der  Kraft  der  Feder  17  entlang  der  Kulissenführung  21 
in  die  Arbeitsstellung  abgeschwenkt,  bis  die  Stützrolle 
18  den  oberen  Randsteg  19  der  Korpusschiene  unter- 
fährt  und  die  Führungsrolle  25  von  der  Kulisse  22  ab- 
laufen  kann.  Die  Ausziehbewegung  der  -  Schublade 
wird  erst  begrenzt,  wenn  ein  aus  einer  abgewinkelten 
Zunge  des  Endstückes  10  gebildeter  Begrenzungsan- 
schlag  27  an  die  vordere  Laufrolle  7  der  Korpusschiene 
1  anschlägt.  In  dieser  Auszugsstellung  kommt  die  la- 
denschienenseitige  Laufrolle  11  im  wesentlichen  neben 
der  Laufrolle  7  der  Korpusschiene  1  zu  liegen. 

Ein  Abheben  der  Ladenschiene  8  von  der  Laufrolle 
7  der  Korpusschiene  1  wird  durch  einen  Sicherungsan- 
schlag  28  verhindert,  der  einen  abgewinkelten  Rand- 
steg  29  der  Ladenschiene  8  übergreift,  wie  dies  insbe- 
ondere  aus  der  Fig.  6  hervorgeht.  Dieser  Sicherungs- 
anschlag  28  wird  durch  einen  einwärts  abgewinkelten 
Ansatzlappen  einer  vorderen  Stirnwand  30  gebildet,  die 
die  Schenkel  2  und  3  der  Korpusschiene  1  im  Stegbe- 
reich  miteinander  verbindet. 

Zum  Einsetzen  der  Schublade  5  muß  die  Laden- 
schiene  8  in  die  Korpusschiene  1  so  eingeführt  werden, 
daß  der  Laufsteg  9  der  Ladenschiene  8  auf  der  Laufrolle 
7  der  Korpusschiene  1  aufliegt.  Damit  dabei  nicht  die 
Stützrolle  18  des  Stützhebels  13  hinter  der  Laufrolle  7 
der  Korpusschiene  1  unter  den  oberen  Randsteg  1  9  ein- 
gefädelt  werden  muß,  bleibt  der  Stützhebel  1  3  in  seiner 
durch  die  Feder  17  gehaltenen  Ruhestellung.  Dies  be- 
dingt  allerdings,  daß  der  Führungskörper  24  beim  Ein- 
schieben  der  Schublade  5  sicher  in  die  Führungskulisse 
21  eingreifen  kann.  Zu  diesem  Zweck  ist  der  Führungs- 
kulisse  21  im  Höhenbereich  des  Führungskörpers  24 
des  hochgeschwenkten  Stützkörpers  13  eine  Fangfüh- 
rung  31  vorgelagert,  die  über  die  Kulisse  22  entspre- 
chend  den  Fig.  4  und  5  vorragt.  Da  aufgrund  der  Eigen- 
elastizität  des  hochgeschwenkten  Stützkörpers  13  und 
seiner  Lagerung  der  Führungskörper  24  der  Fangfüh- 
rung  31  nachgiebig  einwärts  ausweichen  kann,  um 
dann  die  aus  einem  Führungssteg  gebildete  Fangfüh- 
rung  31  zu  hintergreifen,  wird  beim  anschließenden 
Ausziehen  der  Schublade  5  der  Führungskörper  24  ent- 
lang  der  Fangführung  31  gegen  die  anschließende  Ku- 
lisse  22  verlagert,  in  die  er  aufgrund  der  verbleibenden 
Restspannung  federnd  eingreift.  Die  Schrägstellung  der 
Führungsrolle  25  erleichtert  dabei  das  Vorbeibewegen 
an  der  Fangführung  31  .  Sollte  die  Eigenelastizität  für  ein 
nachgiebiges  Ausweichen  der  Führungsrolle  25  im  Be- 

reich  der  Fangführung  31  nicht  ausreichen,  so  könnte 
die  Führungsrolle  25  auch  axial  gefedert  werden.  In  je- 
dem  Fall  muß  gesichert  sein,  daß  in  der  abgeschwenk- 
ten  Arbeitsstellung  der  Stützhebel  1  3  eine  ausreichende 

5  Seitenführung  der  Schublade  5  erlaubt,  was  mit  einer 
entsprechenden  Anschlagstellung  im  allgemeinen  ohne 
weiteres  sichergestellt  werden  kann. 

Wie  vor  allem  den  Fig.  4  und  5  entnommen  werden 
kann,  liegen  die  Befestigungsschrauben  32  außerhalb 

10  der  Bewegungsbahnen  der  Stütz-,  Lauf-  und  Führungs- 
rollen  im  Bereich  des  äußeren  Schenkels  2  der  Korpus- 
schiene  1,  so  daß  die  Funktionstüchtigkeit  der  Schub- 
ladenführung  selbst  dann  nicht  beeinträchtigt  werden 
kann,  wenn  die  Schraubenköpfe  über  den  Befesti- 

15  gungsflansch  vorragen.  Außerdem  wird  mit  dem  frei  zu- 
gänglichen,  freien  Schenkel  2  der  Korpusschiene  1  de- 
ren  Montage  erleichtert. 

20 Patentansprüche 

1.  Schubladenführung  mit  einer  im  wesentlichen  ein 
U-Profil  bildenden  Korpusschiene  (1),  einer  auf  ei- 
ner  Laufrolle  (7)  im  vorderen  Endbereich  der  Kor- 

25  pusschiene  (1)  aufliegenden  Ladenschiene  (8),  die 
im  hinteren  Endbereich  eine  auf  einem  unteren 
Führungssteg  der  Korpusschiene  (1)  abrollende 
Laufrolle  (11)  trägt  und  durch  einen  angelenkten 
Stützhebel  (1  3)  über  die  Rückwand  der  Schublade 

30  (5)  hinaus  verlängerbar  ist,  sowie  mit  einer  im  hin- 
teren  Endbereich  des  Befestigungsflansches  der 
Korpusschiene  (1)  vorgesehenen  Kulissenführung 
(21  )  für  den  zwischen  einer  hochgeschwenkten  Ru- 
hestellung  und  einer  abgeschwenkten,  anschlag- 

35  begrenzten  Arbeitsstellung  verschwenkbaren 
Stützhebel  (13),  der  im  Bereich  seines  freien  Endes 
neben  einem  in  die  Kulissenführung  (21)  eingrei- 
fenden  Führungskörper  (24)  eine  mit  einem  oberen 
Führungssteg  der  Korpusschiene  (1)  zusammen- 

40  wirkende  Stützrolle  (18)  aufnimmt,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  die  in  an  sich  bekannter  Weise 
auf  der  Unterseite  der  Schublade  (5)  vorgesehene 
Ladenschiene  (8)  zumindest  im  wesentlichen  inner- 
halb  der  Korpusschiene  (1)  verläuft,  die  mit  ihrem 

45  äußeren  Schenkel  (2)  den  Befestigungsflansch  und 
mit  ihrem  den  äußeren  und  den  inneren  Schenkel 
(2,  3)  verbindenden  Steg  (12)  den  unteren  Füh- 
rungssteg  bildet,  während  der  obere  Führungssteg 
aus  einem  gegen  den  Befestigungsflansch  abge- 

50  winkelten  Randsteg  (1  9)  des  inneren  Schenkels  (3) 
der  Korpusschiene  (1)  besteht,  auf  dem  die  Lauf- 
rolle  (7)  für  die  Ladenschiene  (8)  gelagert  ist. 

2.  Schubladenführung  nach  Anspruch  1,  dadurch  ge- 
55  kennzeichnet,  daß  der  Stützhebel  (13)  durch  eine 

Feder  (17)  im  Sinne  eines  Hochschwenkens  bela- 
stet  ist. 

5 
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3.  Schubladenführung  nach  Anspruch  1  oder  2,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  die  Kulissenführung 
(21)  im  Höhenbereich  des  Führungskörpers  (24) 
des  hochgeschwenkten  Stützhebels  (13)  eine  vor- 
gelagerte,  in  die  Kulisse  (22)  übergehende  Fang- 
führung  (31  )  für  den  Führungskörper  (24)  aufweist. 

4.  Schubladenführung  nach  Anspruch  3,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  die  Fangführung  (31  )  gegenüber 
der  Kulisse  (22)  gegen  die  Schublade  (5)  vorragt. 

5.  Schubladenführung  nach  einem  der  Ansprüche  1 
bis  4,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Kulissen- 
führung  (21  )  an  ihrem  Ende  einen  Anschlag  (26)  für 
den  Führungskörper  (24)  des  Stützhebels  (13)  auf- 
weist. 

dem  Steg  (12)  verbundenen  Befestigungsbügeln 
besteht. 

5 

10 

6.  Schubladenführung  nach  einem  der  Ansprüche  1 
bis  5,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Führungs- 
körper  (24)  für  die  Kulissenführung  (21)  aus  einer  20 
gegen  die  Kulissenführung  (21)  vorragenden,  von 
der  Kulisse  (22)  umgreifbaren  Führungsrolle  (25) 
besteht. 

7.  Schubladenführung  nach  Anspruch  6,  dadurch  ge-  25 
kennzeichnet,  daß  die  kegelförmig  ausgebildete 
Führungsrolle  (25)  gegenüber  dem  Befestigungs- 
flansch  (2)  der  Korpusschiene  (1)  abwärts  geneigt 
im  Stützhebel  (13)  gelagert  ist. 

30 
8.  Schubladenführung  nach  einem  der  Ansprüche  1 

bis  7,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Laufrolle 
(11)  der  Ladenschiene  (8)  in  einem  mit  der  Laden- 
schiene  (8)  verbindbaren  Endstück  (10)  gelagert 
ist,  das  das  Schwenklager  für  den  Stützhebel  (13)  35 
bildet. 

9.  Schubladenführung  nach  Anspruch  8,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  das  Endstück  (10)  an  der  Rück- 
wand  der  Schublade  (5)  befestigt  ist.  40 

10.  Schubladenführung  nach  einem  der  Ansprüche  1 
bis  9,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Laden- 
schiene  (8)  einen  abgewinkelten  Randsteg  (29) 
aufweist,  der  von  einem  Sicherungsanschlag  (28)  45 
im  vorderen  Endbereich  der  Korpusschiene  (1) 
übergriffen  ist. 

11.  Schubladenführung  nach  einem  der  Ansprüche  1 
bis  10,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Steg  (12)  so 
der  Korpusschiene  (1)  einen  gegenüber  ihrer  Lauf- 
rolle  (7)  gegen  den  Befestigungsflansch  (2)  hin  ver- 
setzten  Laufsteg  (20)  für  die  Laufrolle  (11)  der  La- 
denschiene  (8)  bildet. 

55 
12.  Schubladenführung  nach  einem  der  Ansprüche  1 

bis  11,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Befesti- 
gungsschenkel  (2)  der  Korpusschiene  (1)  aus  mit 

6 
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